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mit starkem Willen und gleichzeitig mit bescheidenem und gutmütigem Charakter. Meine Frau, Klári 
und ich hatten eine freundliche Verbindung zu ihm und seiner Frau, Edith.

Neben den wissenschaftlichen Sektionen fand sich auch eine Erinnerungsdiskussion während der 
Tagung statt. Von ungarischer Seite gedachte Heinrich Pfeiffer Prof. Dr. Alice Fialowski, Mathema-
tikerin der Universität Pécs, während ich Ihre Festrede – auf Bitte von Gisela  Janetzke, ehemalige 
Mitarbeiterin der Alexander von Humboldt-Stiftung, die die Erinnerungsdiskussion führte – mit per-
sönlichen Reminiszenzen ergänzte. Ich betonte, wie unmittelbar er sich in den wissenschaftlichen 

Verbindungen verhielt und erwähnte, dass es für mich eine große Freude war, als mich Heinrich Pfeif-
fer unterwegs von der Szegeder Humboldt-Veranstaltung zu dem Flughafen Ferihegy in Budapest 
besuchte und meine Laboratorien in der Gedeon-Richter-Medizinfabrik besichtigte. 

Für die ungarischen Teilnehmer, Alice Fialowski, wie schon gesagt Mathematikprofessorin der Uni-
versität Pécs, Éva Jakab, Professorin für römisches Recht der Universität Szeged und der Universität 
für Öffentlichen Dienst in Budapest weiterhin Präsidentin des Humboldt-Vereins Ungarn, weiterhin 
Miklós Zrínyi, Professor für physikalische Chemie der Universität Semmelweis in Budapest und or-
dentliches Mitglied der Ungarischen Akademie der Wissenschaften  war das polnische Humboldt-Kol-
leg ein schönes Erlebnis. Für mich war es eine besondere Ehre mit meinem Vortrag („Serendipity in 
Drug Discovery”) auch zur würdigen Erinnerung beitragen zu dürfen. Das Organisationsteam hat 
mit Führung von Prof. Dr. Marian Jaskula ausgezeichnete Arbeit geleistet, die für die ausländischen  
Wissenschaftler ermöglichte auch die historischen Sehenswürdigkeiten von Kraków kennen zu lernen. 

Die ungarische Teilnehmer der Humboldt-Tagung in Kraków 2017  
(von links nach rechts): János Fischer, Alice Fialowski, Éva Jakab und Miklós Zrínyi

György Németh

Heidelberg Alumni Ungarn

Heidelberg Alumni Ungarn (HAHU) richtet sich an alle in Ungarn lebenden Alumni der Universität 
Heidelberg - also an alle Ehemaligen, die in der Neckarstadt studiert, geforscht oder an der Universität 
gearbeitet haben.

HAHU bietet die Möglichkeit, mit Hilfe des Alumni-Netzwerkes alte Freundschaften zu wahren, 
neue Kontakte zu knüpfen, sowie über Entwicklungen an der Universität und Neuigkeiten aus der 
Forschung in Heidelberg auf dem Laufenden zu bleiben. Alle 1 - 2 Monate treffen sich die DAAD und 
Heidelberg Alumni in Budapest zu einem Stammtisch oder anderen Veranstaltungen.
Möchten Sie aber nicht nur „passiv“ dabei sein, sondern sich selbst aktiv engagieren und HAHU 
tatkräftig unterstützen? Dann zögern Sie nicht und kontaktieren Sie HAHU direkt unter hahu@
alumni.uni-heidelberg.de.

Auf dem Foto ist Prof. Dr. György Németh, Vorstand von HAHU (rechts)  
mit Prof. Dr. Dimitrios Pandermalis, Präsident des Akropolismuseums (links)  

anlässlich seines Vortrags bei HAHU in Budapest zu sehen. 


